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Wien. Am zweiten Tag des Prozes-
ses gegen Ex-Familienministerin
Sophie Karmasin (ÖVP) wider-
sprach der zuständige Sektions-
chef im Sportministerium ihrer
Darstellung. Karmasin hatte er-
klärt, dass sie die Aufträge zu
drei Studien mündlich erteilt be-
kommen habe, bevor Vergleichs-
angebote überhaupt erst eingeholt
worden seien. Der Sektionschef
sagte am Donnerstag aus, dass
dies den internen Vorgaben wi-
dersprechen würde und es nicht
klar gewesen sei, ob die Ex-Minis-
terin den Auftrag auch bekom-
men würde. „Ich habe ihr nichts
versprochen“, so der Beamte.

Eigentlich hätte auch Karma-
sins frühere Mitarbeiterin, späte-
re Geschäftspartnerin und jetzige
Kronzeugin Sabine Beinschab
aussagen sollen. Weil jedoch an-
dere Befragungen zu viel Zeit in
Anspruch nahmen, wurde ihre
Einvernahme auf den 16. Mai ver-
schoben. ■

Sektionschef
widerspricht

Karmasin
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Wien. Österreich ist eines der we-
nigen Länder, die ihre Zustim-
mung zum lange verhandelten
Freihandelsabkommen der EU
mit den Staaten des Gemeinsa-
men Marktes des Südens (Merco-
sur) verweigern. Spaniens Minis-
terpräsident Pedro Sanchez hat
diese Woche erklärt, unwillige
Mitgliedstaaten noch umstimmen
zu wollen. Auch die österreichi-
sche Industrie gehört zu den Be-
fürwortern des Handelspakts und
hält Sorgen der Landwirtschaft
für unbegründet.

Gegner des Abkommens wer-
den jedoch nicht müde zu beto-
nen, dass Umwelt- und Menschen-
rechtsstandards zu kurz kämen.
Außerdem würden insbesondere
große Konzerne vom verstärkten
Freihandel profitieren – zu Lasten
kleinstrukturierter Betriebe. Eine
Kooperation von argentinischen
und österreichischen Landwirten
schlägt nun Alarm und fordert
Gespräche auf Augenhöhe. ■

Kleinbauern
mobilisieren gegen

Mercosur-Pakt
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Wien. Die Regierung hat sich am
Mittwoch auf die neue ORF-Fi-
nanzierung und eine ORF-Digi-
talnovelle geeinigt und das ent-
sprechende Gesetz in Begutach-
tung geschickt. Demnach gibt es
mit dem „ORF-Beitrag“ ab 2024
eine Haushaltsabgabe von 15,30
Euro pro Monat für jeden Haupt-
wohnsitz-Haushalt und jedes Un-
ternehmen statt der aktuellen ge-
rätegekoppelten GIS-Gebühr.

Von den privaten Medien kam
heftige Kritik an dem Entwurf.
Von einer „medienpolitischen
Fehlentwicklung“ sprach etwa
der Verband Österreichischer
Zeitungen (VÖZ) in einer ersten
Reaktion auf die Einigung der
Regierung. Unzufrieden zeigte
man sich auch beim Verband Ös-
terreichischer Privatsender
(VÖP). Das Gesetzespaket stärke
nicht den Medienmarkt als Gan-
zen, sondern in erster Linie den
ORF, wurde in einer Aussendung
kritisiert. ■

Breite Kritik
an Gesetz zu
ORF-Beitrag
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ie „Ja“-Stimmen waren
letztlich in der Mehrheit.
Am Donnerstag beschloss

der Nationalrat mit den Stimmen
der Regierungsparteien das
„WZEVI“-Gesetz und damit die
Einstellung der „Wiener Zeitung“
in ihrer heutigen Form. 88 Abge-
ordnete der ÖVP und der Grünen
(siehe oben) stimmten in der von
der SPÖ verlangten namentlichen
Abstimmung für die Regierungs-
pläne, 74 Abgeordnete der Oppo-
sitionsparteien dagegen. Drei Ab-

D geordnete der ÖVP sowie Ewa
Ernst-Dziedzic von den Grünen
blieben der Abstimmung fern.

ÖVP und Grüne waren bemüht,
ihre Pläne zur „Wiener Zeitung“
zu verteidigen. Die grüne Medien-
sprecherin Eva Blimlinger sprach
von einem „Zukunftsprojekt“. Der
Wegfall der Pflichtveröffentli-
chungen als Haupteinnahmequel-
le der Zeitung sei wegen einer
EU-Richtlinie unvermeidbar gewe-
sen, meinte Grünen-Klubobfrau
Sigrid Maurer.

Die Opposition übte dagegen
heftige Kritik am nun beschlosse-
nen Gesetz. SPÖ-Mediensprecher
Jörg Leichtfried sah eine „medien-
und kulturpolitische Schande“,
Neos-Mediensprecherin Henrike
Brandstötter bemängelte vor al-
lem, dass die Regierung künftig
PR-Tätigkeiten an Unternehmen
unter dem Dach der „Wiener Zei-
tung“ auslagern könne.

Auch Harald Stefan (FPÖ) kriti-
sierte, dass an das nun geplante
Konstrukt, das auch einen soge-

nannten Media Hub sowie die
Content Agentur Austria umfas-
sen soll, künftig jährlich 16,5 Mil-
lionen Euro aus dem Budget flie-
ßen werden.

Künftig kein tagesaktueller
Journalismus mehr

Von Beginn an war die Abschaf-
fung der Pflichtveröffentlichun-
gen Teil der türkis-grünen Regie-
rungsprogramms, die Marke
„Wiener Zeitung“ sollte aber er-
halten werden. Wie das nun ge-

plante Online-Medium aussehen
soll, ist derzeit noch unklar und
wird von einem Produktentwick-
lungsteam erarbeitet. Tagesaktu-
ellen Journalismus dürfte es je-
denfalls keinen mehr anbieten.

Für die „Wiener Zeitung“ endet
damit eine fast 320 Jahre währen-
de Ära, im August 1703 war sie
erstmals erschienen. Schon Fürst
Metternich wollte das Blatt elimi-
nieren. ■

Der Nationalrat hat das Aus der „Wiener Zeitung“ in ihrer bisherigen Form besiegelt.
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Das nächste  
„Wiener Journal“  
mit neuem Lesestoff  
in gewohnter Form  
erscheint am 5. Mai 
als Magazin-Beilage  
und als E-Paper.
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